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fie bie\'eui Anblic: fi‘e[)f Iinan aber näbher bens unDd die atemlofe Arbeit fern DDN Der
ZU, J0 frefen beftimmte Srun  inien berbvor, Natur unDd Den rijchen Nuellen aller
Die aur eine geringe Anzahl DDN Cchnitt- Dichtung“ 126).
puntften zurücführen, unDd Diejeftehen ihbrer-
jeifs In einem Zufammenbhang, 10

ber Sößge Der Die Berechtigung jener
Xlagen innerhalb gemwi)jer Orenzen nichtDaß Die Auffaffung in einem Dunkte nDOf= verkennt, ijt DOCH Der reiten erwenDdDig anDdere nach zie ejeCUND- Daß Die Düftern VDropbhezeiungen nichtlinien aufmweifen, jie bis 5 cem Hus- erfüllen vDerden.gangspunffe zurücverfolgen unD Da 5

Schon Die infache
Satfache Daß froß aller jei£ anDerf-einer einDeutfigen, Durch Die ©ache gefor- Dalb HahrhunDderten geäußerfen BefürchDerfen (Ent{cheidung Fommen: Das wollen fungen unD IO mwmarzen Ankündigungen DasDie Drei vorliegenDden erfe. Iolkslied heute noch leb£t, läßt iDn DoffCafpar NinkS. J nungsvoll in Die Zußfunft£ ihauen W äh-firbt Das Deutfiche QIoltsliedD Y venD Der unge Soethe Im Te1771

wei Anfichten über Das Ioltslied im mif Nübhe noch efDa ein DußenD alte
DBoltslieder imaDDN ganz alten Qeoutenallgemeinen, über Das Deutfche $ieD im

befondern {tehen iqdhon jeit minDefitens erfuhr unDd jammelte, bat reichlich ein Hahr.
150 Habhren einDar underföhnlich egen- hHunDerf \püter Der SolElorift Surt YNiünDdel
über Die eine vDerkünDetf Den nahe DeDDOr- 956 elfäffifche Qieder veröffentlicht unDd
itehenDden Untergang, Die anDdere befontf gleichzeitig eje Zufammenftelung NUL
Die unvdermwmüttliche Vebensf£raft Diefer af- als eine eNge Sefe DDN ebr vDiel größeren
fung. I8sSer bat HNu  — re $Jie Ierftfreter Dereiftfs veröffentlichten ©ammlungen be-
Der er{teren Auffaffung Fönnen auf zeichnetf (©Gtraßburg (Sin recht 1n-
eine große Anzabhl DDN er{t£laffigen MHuto- ferejjanfes Saktum, IDOZU Sößge nicht ohne
rifüfen auf Dem Sebiete Der rolfloriftifchen Humor emertt „HNun Ffünnen Doch auch
Sorfchung berufen, Die Den unaufhbaltiam Die ülteften HNiütterchen nicht ewig eDen,
rort{chreiftenDen Jiiedergang Des gefjunden unDd {indels SGemwmährsleute noch
Iolksliedes miftf großem BHBedauern Yeit- gar nicht geboren ZUTE eit Da Die Soethi-

ODen {tarben. Auch Die Sattung Der Diel:itellen unDd jein a  ges C  en mebr
DDer weniger e  mm vVDrausjagen. Oie berufenen alten I$%eiber wa \tefig aUS
Dürfen rür ibren 10gar HerDder, Den jJüngeren Se{ichlechtern nach und ganz reißt
jungen Soethe unD Die alten NRomantiter Der Saden Der Überlieferung nicht 1

ab, auch nicht in unjerer »eif, Die 10 gernzifieren, Die on im un Beginn
Des SahrhunDderts Die Xlage über iOnelebig genannf DirD unD DoCH
Das Berfichwinden Des DDN ihnen 10 boch 10 ne unD 10 angfam ebf
ge{häßten Yolksliedes anitimmten. IS as iDie jeDes vorher DDer nachher“

115Die Segenwart Defrifft, 10 Läßt gem
nicht leugnen, Daß Dem Isoltslied eine Daß Die DO  3 Untergang DPS
MNienge DDN SeinDden er{tanDden jinD, Die Nolksliedes 10 viele Anhänger n  en
neueltens Alfred Söge In jeiner Fnappen Eonnte, Fommt, wDie S®öge mwohl zufreffenD
SfiuDdie %as Deuffche Iolkslied Xeipzig befontf, Zum eil DON DEer Unficherbeif

im einzelnen fzäDl „Die Sroß- über Den Begriff Des QSoltslieds „Der
a mif S abrik, Öperette unDd FTingel- eine meinfe unfer Bolkslied Das Einzellied:
fangel, Die Schriftfprache mif ule, Das (ah er unftergeben UnND pra Das aQUS.,
VBolksbücherei unDd Sefangverein , Das %er anDdere, Der Außerungen auf-
Dorfmwirtshaus mnitf (täDti{chem Chrgeiz, nahm, verftanDd er Yioltslied Die Satf-
Srammopbhon mif janglofem Hundtanz, fung, Die auUsS Der CGumme Der Sinzellieder
nicht zuleßt Die Dolizei. ber eje ergebenDde Sejamtheif, UnND gelangtfe
Sinzelgegner Dinaus bleibtf aber Die IDeif- Damit nofmenDig 5 jeinem Hrrktum.“
AQUS gefährlichtte HeinDdin Die gemeinjame YiiemanD Dürfte Deftreifen, Daß Das
OStimmung Der Jleuzeif: Die Nof DPS o TioFfs[ieb wanDelt, wiei Die Nientalität
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Des neuzeitlichen Itenichen veränDert bat Troßgdem ebf Das NVolkslied weiter, ja
unDd noch fortmährenD wmanDelt „Die S irD Durch achliche Segner{chaft,
Schriftiprache i unfer Den veränDerfen mie Söge meinf£, Ogar in mancher Hin
Bildungs- unD ASerFehrsverhälftnifjen in ICHE geförderf: „Ötets erwächft au S Der
raj{chem Iordringen egriffen, Darum MDIiICD Sefühlsnahrung auch iIm $2i2D
DIie unDdarf auch im Aolksgefang ZUEÜCE- Sefühlsausdruck, Fann reicher unD er
gedrängtf. %Jie CSinwanderung DDN SieDdern werDden Dadurch. 830 aber Der Boden
gebildeter eryaljer in Den Ioltsmund it hHärter unD realer geworDden ift, Da MiIrCD

auch Das IoltslieD mebr Nirklichkeits-Durch ule, Vereinsleben, Buchdruck
unDd BuchhanDdel, Sijenbahn unD Sinfluß gehalf gewinnen, vieleicht auch einmal
Der großen OSf£äDfte erleichterf, Der Ochrif£ einhbei unD ar  e rüher
DDON Der Bildungswelt ZUumo mWicD DDN vDerlieren. Umgeftaltung Des VYolksliedes

1{t üiberall zuzugeben, (terben IDICDNabhr 8 Habhr Fürzer, Die Öfigen PLU=
änDderungen DO  3 Kunftlied binüber AUM Darum n 125)
VNolkslied iverDden Damit unbedeufenDer SJas gil£ reilich NUL DDN Der Sattung,
unD ichonenDer. SJas opIE e mebr nicht DDN Den einzelnen $ieDdern ; Denn
er als (rüher Damit werDden Die 1eJe teilen Das og ales O©chriftfums;
Quellen, auUsS Denen Otoff in Den jie ver  mwminDden m aure Der Zeift NALLL-
oltsgejang einftrömtf ZUm ra Des nofmenDig, mögen auch einige befonDers
VBerlorenen, mebr uUnND mebr literarifch, elieDfe unfer ibnen auf DHunDerf unD
Die n{pr Den S\Snbhalt werDden mebr re bringen „ISenn aber TÜr
größer, auch Die elioDien Fönnen Die abfiterbenDden alten SieDder bef{tänDig
leichter einmal DDnN Der Itrengen OCchlicht NRUe? nachwachte iit Die Sattung als
heit enffernen, Die [ eje IDAL. %)Ja- nicht beDdrobhtf. Calr i{t nofmenDiIg,
Dei Pann mwobhl Der Hauch DPe$S KXindlich- Daß jeDder jeinen Begrifr DOM Yoltslied
Yaiven bie unD Da vberloren gebhen, ü umfchreibtf, am nicht anDdern
rällt aber pin Cchimmer Seiftes- vorbeireDdeft” 129)
bildung auch (iDer Das Noltkslied Der ell- Diejen Sedankengängen Fann mMan im
zeif unDd zugleich DOcCH auch ein {tarferu algemeinen beipflichten. nmwmanDe Die
wachs Sefühlsnahrung. Daß mwmeniger einzelne ZHZehaupftungen erheben
Sefühlsinhalt 1 VNoltksleben Der egen- lajten Der ©Ca üiDer Die VBerdrängung
arfeals in rüheren Zeiten, ijt Darum Der ‘üÜunDdarten gil£ ür Die C©Ohmwelz
nicht zuzugeben. Auch Dar  in ieg Der nicht vermögen im großen unDd ganzen
Unterfchied nicht, Daß efiDa Die AÄußerung Daran nichts 8 änDern. ber iDenNnN S©öge
Des Sefühlslebens {parjamer gemorden verlangt, „Daß er jeinen Begrtift DD  Z
IiDArEe ange Der pzialen r{orge NolkslieD um{fchreibt“, 10 i{t Damiftf
ND Der wer  gen DCächitenliebe unjerer aucD mDieDder Tür unD SDr Tür Die DPL»

Tage ijt egine Deufung unmöÖöglich. e  e abmei  enDden Nieinungen Qge-
ber {obiel iit cichtig pinN ebr Diel größerer nef; Dürfte ficH Dann zeigen, Daß
eil Diefes Sefühlslebens als ucht Faum 2Wei DDer Drei Horfcher YicHh mif-
ficHh einen anDdern AusDdruck als im DIES- einanDder über eine are unzmwmeideufige
lieDd s Drängt mebr auf Die Sat In als Definition 5 inigen DermÖügen. Iltanch
aur Iorte, unD \omweitf — ISortfe unD einer DDN iOnen irD jedenfalls eneigt
literari  e Sorm gedbunDden bleib£t, nimmt jein, [9)  e$ Ausführungen Im Kapitel
Das gedructe Buch Dem gejungenen ieD über Begrtift unD ejen DPS Molksliede:
einen eil jeines alten Kaums Deg %)Jie (©. 5—209) rait auf jeDder Geite mif rage-
A3oltsbücherei IDI  rEt bier enfichieDden Dem zeichen ö verfehen.
VYolkslied enfgegen“ 194 Stocdmann


